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Vorbemerkung: 
 

Das hier vorliegende Konzept zur Darstellung der Schulsozialarbeit am HSBK beschreibt das Tä-

tigkeitsfeld der Schulsozialarbeiter*innen, die im Multiprofessionellen Team arbeiten (MPT-

Stelle) und die Regionalstelle Schulsozialarbeiter*innen besetzen. Die Tätigkeit des/der Sozial-

arbeiter*in innerhalb des Bereichs der Talentschule findet sich in einem eigenen Konzept zur 

Talentschule wieder.  

 

Eine transparente Darstellung der am Hans-Sachs-Berufskolleg beschäftigten Sozialarbeiter*in-

nen gibt Auskunft darüber, wie diese äußerst wichtige Arbeit für ein stabiles Gefüge innerhalb 

des Systems Schule umgesetzt wird. Damit ist auch ein wesentlicher Baustein des Qualitätsma-

nagements am Hans-Sachs-Berufskolleg dargelegt. Hinweis zum Arbeitsstand, zur Fortschrei-

bung und zur Art und Weise der Evaluation sind innerhalb des Konzepts aufgeführt.  

 

1. Einleitung - Allgemeine Beschreibung des Berufskollegs 
 

Das Hans-Sachs-Berufskolleg feierte im September 2015 seinen 150. Geburtstag! 

  

Seit 1998 prangt am Schulgebäude der Schriftzug „Hans-Sachs-Berufskolleg“. Herr OStD Marc 

Bücker ist aktuell seit 2005 Schulleiter. Das Kollegium umfasst ca. 100 Lehrkräfte.  

 

„Technologisch, nachhaltig, werteorientiert“ sind die Leitbegriffe aus dem Schulprogramm, 

denen sich die Kolleginnen und Kollegen verpflichtet fühlen, genauso wie die Schülerinnen 

und Schüler des Berufskollegs. Zu diesen gemeinsamen Werten gehören vornehmlich Men-

schenwürde, Demokratie, Nächstenliebe, Freiheit, Frieden, Gerechtigkeit und Toleranz.  

 

Die Schulsozialarbeit leistet ihren Beitrag zum Einhalten und Erreichen der Werte, wie anhand 

des vorliegenden Konzepts dargestellt wird. 

 

1.2. Bildungsgänge 

 

Folgende Bildungsgänge werden am Hans-Sachs-Berufskolleg angeboten: 

➔ Berufsschule (Anlage A) 

➔ Berufsfachschule (Anlage B) 

➔ Höhere Berufsfachschule (Anlage C) 

➔ Fachoberschule (Anlage C) 

➔ Berufliches Gymnasium (Anlage D) 

➔ Fachoberschule der Klasse 13 (Anlage D) 

➔ Fachschule (Anlage E) 
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1.3. Verweildauer der Schüler 

 

Die Verweildauer am Berufskolleg ist abhängig vom Bildungsgang und beträgt zwischen ein 

und drei Jahre. Sowohl das duale Ausbildungssystem wie auch die Assistentenbildungsgänge 

gewährleisten einen qualifizierten Schul- und/oder Berufsabschluss nach drei Jahren, Bil-

dungsgänge in der Ausbildungsvorbereitung und der Berufsfachschule dauern i.d.R. ein 

Schuljahr bis zur Erlangung eines Schulabschlusses. 

 

1.4. Anzahl Schüler, Durchschnittsalter, Geschlechterverhältnis,   

       Migrationshintergrund 

 

Am Hans-Sachs-Berufskolleg sind derzeit (Jahrgang 2022/2023) insg. 2.106 Schüler*innen einge-

schrieben und auf die einzelnen Bildungsgänge bzw. Berufsschule verteilt. Davon sind 1.959 

Schüler männlich und 146 Schülerinnen weibliche. Migrationshintergrund haben 50 weibliche 

Schülerinnen und 524 männliche Schüler. Bedingt durch den technischen Schwerpunkt der 

Schule ist der überwiegende Teil der Schüler*innen männlich (93%). Das Durchschnittsalter liegt 

bei 20,8 Jahren.   
 

1.5. Räumliche Verortung, Einzugsgebiet 

 
Das im Stadtteil Lirich verortete Berufskolleg nimmt Schüler*innen aus dem gesamten Stadtge-

biet auf, aber auch aus der Region Ruhrgebiet/Niederrhein und darüber hinaus. Da für einige 

Lehrberufe wie z.B. den des Bauisolierers, das Hans-Sachs-Berufskolleg ein Alleinstellungsmerk-

mal hat, kommen in solchen Bildungsgängen Schüler*innen aus dem gesamten Bundesgebiet 

hier zusammen. 

 

 

 

2. Die besondere Situation der Schüler*innen an Berufskollegs 
 

Wie eingangs beschrieben, gibt es neben den Berufsschüler*innen des dualen Systems und 

den Studierenden der Fachschulen solche, die am Berufskolleg den Abschluss nachholen, den 

sie an der Regelschule nicht erreicht haben. Die Bildungsziele reichen deshalb von der Berufs-

orientierung über den Hauptschulabschluss bis hin zur Fachhochschulreife und der Allgemei-

nen Hochschulreife. Die meisten dieser Jugendlichen haben bereits eine ungewöhnliche Bil-

dungsbiografie. 

 

Der Wandel der klassischen Familie führt häufig zu überforderten Alleinerziehende und sog. 

Patchwork-Familien, die sich durch einen Mangel an zeitlicher Kapazität und finanziellen Res-

sourcen auszeichnen. 

 

Die älteren BerufsschülerInnen leben teilweise in einer Mehrfachbelastung. Sie müssen neben 

der Schule jobben, da sie entweder kaum finanzielle Unterstützung erhalten oder das BAföG 

nicht ausreicht. Einige haben bereits Verantwortung für eigene Kinder und einen Haushalt. 

 

In der Adoleszenz treten psychische Erkrankungen verstärkt zutage. Es zeigen sich immer häu-

figer Angststörungen und Depressionen, die sich bei jungen Männern meist anders auswirken 

als bei jungen Frauen. Im Allgemeinen kann man jedoch sagen, die Adoleszenz-Krise führt 
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nicht selten zu einem extremen Verhalten, wie Drogenmissbrauch und politischem Extremis-

mus. 

 

Die steigende Anzahl von Geflüchteten bildet sich in den Klassenzusammensetzungen ab. Er-

littene Traumata, ungünstige Wohnsituationen sowie die Diskrepanz zwischen tradierten Wer-

ten und der erlebten Umgebung führen zu scheinbar unlösbaren Konflikten bei den Jugendli-

chen. 

 

Der Übergang von der allgemeinbildenden Schule in den Beruf erweist sich oft als schwierig, 

da die von den Betrieben geforderte Ausbildungsreife und soziale Kompetenz nicht selten nur 

mangelhaft entwickelt sind. Suchterscheinungen (stoffgebundene und nicht stoffgebundene 

Süchte) treten verstärkt durch die Pandemie aufgrund der vermehrten Onlinetätigkeiten (Zo-

cken) auf und führen zu Fehlzeiten. 

 

Aus dieser nur grob skizzierten Lebenssituation der Schüler*innen ergibt sich ein immenser Be-

darf an Unterstützung durch Sozialarbeit. 

 

2.1. Gesetzliche Grundlagen und Erlässe 

 

Die gesetzlichen Grundlagen der Jugendhilfe für das Leistungsangebot der Schulsozialarbeit 

im Kinder- und Jugendhilfegesetz sind die §§1,11 und 13 SGB VIII. Demnach ist Schulsozialarbeit 

eine Schnittstelle zwischen Jugendhilfe und Schule und soll die Kooperation zwischen den In-

stitutionen, wie in den §§ 13 (4) und 81 (1) SGB VIII formuliert, sicherstellen. 

 

Eine weitere Basis bildet der Runderlass des Ministeriums für Schule und Bildung (MSB) v. 

23.01.2008 – 524-6.03.16-48049, auf dessen Grundlage die Schulsozialarbeiter*innen des Landes 

NRW beschäftigt sind. Der Erlass bezieht sich u.a. auf §80 Abs. 1 SchulG, nach dem Schulent-

wicklungsplanung und Jugendhilfeplanung aufeinander abzustimmen sind. 

 

2.2. Ziel von Schulsozialarbeit 

 

Gemäß den zitierten Grundlagen trägt Schulsozialarbeit zu einem umfassenden Bildungs- und 

Erziehungsangebot bei, wobei ein ganzheitliches Bildungsverständnis zugrunde gelegt wird. 

 

Das Wohl der Schüler*innen steht im Vordergrund! Schulsozialarbeit fokussiert sich am Berufs-

kolleg insbesondere auf das Erreichen eines angemessenen schulischen oder beruflichen Zie-

les oder auch die Erlangung eines höheren Schulabschlusses zur Verbesserung der Chancen 

auf die Berufswahl bzw. als Zugangsvoraussetzung zu einer akademischen Laufbahn in sämtli-

chen Belangen, die dem Ziel im Wege stehen. Schulsozialarbeit bezieht deshalb neben den 

Schüler*innen bei Bedarf die Klasse, das Schulsystem, das Elternhaus und die Lebenswelt der 

Jugendlichen in die Arbeit mit ein. 
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3. Drei Säulen der Schulsozialarbeit 

 
Sozialarbeit in Schule richtet sich in der Intervention (Beratung) an auffällig gewordene Ju-

gendliche und solche in akuten Krisensituationen. Sie wird jedoch in gleichem Maß präventiv 

tätig, indem sie versucht, das oft riskante jugendtypische Verhalten durch eine(n) Sozialarbei-

ter*in zu erkennen und zu benennen. Gegebenenfalls vermittelt er/sie an die im Netzwerk zu-

ständigen Institutionen. 

 

3.1. Prävention 

 

Schulsozialarbeit richtet sich dem Grunde nach an alle Schüler*innen des Berufskollegs mit 

dem Ziel, die Jugendlichen durch Beratung und Projektangebote zu fördern und zu unterstüt-

zen. 

 

Der Präventionsansatz ergibt sich aus der oben geschilderten besonderen Situation des Ju-

gendalters mit seinen vielschichtigen Herausforderungen. 

 

Die Prävention kann folgende Themen in den Blick nehmen: 

➔ Das soziale Klima in Klassen und Schule 

➔ Die sozialen Kompetenzen, insbesondere die Ausbildungsreife 

➔ Individuelle Förderung 

➔ Demokratisches Handeln 

➔ Gestaltung des Übergangs Schule – Beruf 

➔ Gefahrendarstellung im Umgang mit legalen und illegalen Drogen 

➔ Selbstsicherheit und Selbstbehauptung 

➔ Angemessener Umgang mit den neuen Medien 

➔ Respekt  

 

3.2. Intervention 

 

Die Intervention richtet sich sowohl an den Einzelnen als auch an ganze Gruppen oder Klassen. 

Themen aus dem Bereich der Prävention können auch Anlass für die Intervention sein. Auf die 

doppelte Nennung wird deshalb verzichtet. 

 

Beispiele, die Anlass für Interventionen sein können: 

➔ Psychische oder körperliche Erkrankungen 

➔ Intervention bei Krisensituationen 

➔ Fehlzeiten und Schulverweigerung 
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➔ Familiäre oder partnerschaftliche Konflikte 

➔ Finanzielle Krisen 

➔ Extremismus 

➔ Gewalt 

3.3. Netzwerkarbeit 

 

Das Arbeiten im Netzwerk bedeutet Vermittlungsarbeit an Experten oder gemeinsame Arbeit 

mit Partnern im Netzwerk. Der Austausch in Arbeitskreisen, Qualitätszirkel und bei Fachtagun-

gen ist dabei wesentlicher Bestandteil neben der gemeinsamen Zielsetzung in der Arbeit mit 

Schüler*innen. 

 

 

4. Arbeitsschwerpunkte der Schulsozialarbeit 
 

Im folgenden Kapitel werden die Arbeitsschwerpunkte dargestellt, die primär in der Beratung 

meist Einzelfallberatung liegen, aber auch durch Projektarbeit ausgelöst werden. 

 

Die Zielgruppe, an die sich die Beratungsgespräche richten sind…  

 

➔ Schüler*innen mit Schulschwierigkeiten. 

➔ Schüler*innen, die der Beratung, Begleitung und Vermittlung zur beruflichen Orientie-

rung bedürfen. 

➔ Schüler*innen, die ärztliche und psychologische Unterstützung benötigen. 

➔ Schüler*innen, die einen problematischen Umgang mit Suchtmitteln (stoffgebunde-

ner/ nicht stoffgebundener Art) zeigen z.B.  spielen im Internet (Zocken >4 Std.).  

➔ Schüler*innen mit Migrationshintergrund und Migranten der Internationalen Förderklas-

sen. 

➔ Schüler*innen mit Problemen in der Familie, Freunden, Partnerschaften und sich selbst. 

➔ Schüler*innen, die Konflikte mit Mitschüler*innen, Eltern und Lehrer*innen auslösen und 

Hilfe benötigen. 

➔ Schüler*innen, die in der Zusammenarbeit mit außerschulischen Einrichtungen stehen 

und/oder in der Vermittlung dorthin sind. 

___________________________________________________________________________________ 

➔ Eltern, Partner und Familienmitglieder, sofern das Einverständnis volljähriger Schüler*in-

nen vorliegt, die bei der Beratung hilfreich sein können und den Betroffenen nahe ste-

hen.   

➔ Eltern (auch in Kooperationen mit Jugendämtern, Hilfen zur Erziehung §27-§35ff KJHG) 

in der Beratung bei Erziehungs- und Lebensfragen. 
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➔ Eltern, die in der Erarbeitung alternativer Handlungsstrategien (Ressourcen- und Lö-

sungsorientiert) hilfreich erscheinen. 

           ____________________________________________________________________________________ 

➔ Lehrer*nnen, die Beratungsbedarf für sich oder ihre Klasse/Schüler*innen selbst erken-

nen.    

➔ Lehrer*innen, die im Gespräch mit Schüler*innen oder Klassen stehen oder private 

Probleme haben, die die Schule tangieren. 

➔ Lehrer*innen bei der Planung und ggf. Umsetzung von unterstützenden Maßnahmen. 

➔ Lehrer*innen bei der Durchführung präventiver Informationsveranstaltungen. 

 

4.1.  Alltägliche Beratungsanlässe 

 

Sozialarbeit ist darauf angewiesen, Anlässe für ein Beratungsgespräch aus dem Alltagsge-

schehen herauszukristallisieren, sofern der/die Schüler*in nicht selbst den Kontakt sucht. Diese 

resultieren aus folgenden Gegebenheiten: 

 

➔ Niederschwellige Kontaktangebote zum Zweck des Vertrauensaufbaus 

➔ Teamtrainings 

➔ Arbeitsgemeinschaften 

➔ Projektangebote zu verschiedenen Themen mit Kolleg*innen und außerschulischen 

Partner*innen 

➔ Angebote zur Berufsorientierung und zur Gestaltung des Übergangs Schule – Beruf und 

Bewerbungsberatung 

➔ Organisation von Lernangeboten 

➔ Sprechstunden als Beratungsangebot für Schüler*innen, Lehrer*innen, Eltern und Mitar-

beiter*innen von Jugendhilfeeinrichtungen 

➔ Mitarbeit in Schulgremien und im Bereich Schulentwicklung 

 

4.2.  Besonderer Beratungsanlässe im Einzelfall 

 

Folgende Beispiele zu speziellen Themengebieten geben Anlass für Beratung im Einzelfall. 
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4.2.1. Suchtprävention und Drogenberatung der Schulsozialarbeit 

 

Damit alle Schüler*innen am Berufskolleg ohne negative Einflüsse lernen können, um ihr ange-

strebtes Ziel zu erreichen, bietet die Schulsozialarbeit Unterstützung zum Thema Drogenbera-

tung und Spielsucht an. Im Gegensatz zum sensiblen Umgang mit Suchterkrankten im Einzelfall 

ist Suchtvorbeugung keine isolierte, drogenspezifische Einzelmaßnahme, sondern eine umfas-

sende Aufgabe aller Beteiligten und Teil des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule. 

Schulische Suchtvorbeugung hat primär- und sekundärpräventive Aufgaben.  

 

➔ Primärprävention 

Zum einen können Schüler*innen, die über Ihre Probleme sprechen möchten die Schulsozial-

arbeiter*innen selbst aufsuchen. Die für Drogenberatung zuständige Person des Berufskollegs 

steht unter Schweigepflicht, so dass ein diskreter, vertrauensvoller Umgang gewährleistet wer-

den kann.  

 

Diese Möglichkeit steht allen Schüler*innen zur Verfügung, gleich ob er/sie persönlich das Dro-

gen- und/oder Suchtverhalten ändern möchte oder einfach nur mit jemandem darüber reden 

will. Die beratende Person ist darin geschult, festzustellen, wie hoch die Motivation zur Verän-

derung im Suchtverhalten ist. Steht der/die Schüler*in vor einer Suchtproblematik, die sich in 

einem Anfangsstadium befindet, ist die aktive und konstruktive Auseinandersetzung mit nega-

tiven Erlebnissen der/des Schüler*innen, wie Angst, Versagen, Leistungsdruck etc. eine wich-

tige suchtpräventive Maßnahme, die im Einzelgespräch aufgearbeitet werden kann. Ist das 

Konsumverhalten bereits fortgeschritten, sollten weitere Akteure im Netzwerk (z.B. Drogenbe-

ratungsstelle) hinzugezogen werden. 

 

➔ Sekundärprävention 

Natürlich können Beratungsanlässe auch aus Schulhofkontakten oder aufgrund von Lehrer*in-

nenhinweisen im Unterricht resultieren, da konkrete Vorfälle wie Alkoholmissbrauch, Zi-

garettenkonsum oder anderes Suchtverhalten aufgefallen sind. Wenn dies der Fall ist, 

sind Maßnahmen von Lehrkräften zusammen mit der Schulsozialarbeit zu ergreifen. Das 

kann Einzelgespräche mit Schüler*innen nach sich ziehen oder zum Thema in der gan-

zen Klasse gemacht werden (s. Drogenparcours im Ökohaus).  
 

In jedem Fall sollte ein wertungsfreier kommunikativer Zugang zu Betroffenen hergestellt wer-

den um unbefangen über Drogenkonsum sprechen zu könne und um weiterführende Hilfe-

maßnahmen einleiten zu können und entsprechende Ansprechpartner im Netzwerk zu aktivie-

ren. 

  

Für eine Beratung stehen regelmäßige Sprechstunden zur Verfügung oder Einzeltermine im Be-

darfsfall, die über Diensthandy/WhatsApp/SMS vereinbart werden können.  
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4.2.2. Prüfungsangstbewältigung 

 

Wenn der Bedarf an Beratung zur Prüfungsangstbewältigung festgestellt wird, sind zwei Einhei-

ten, die in Einzelterminen oder im Kleingruppentermin bearbeitet werden, vorgesehen. 

Die Schüler*innen bearbeiten einen eigens dafür entwickelten Test über die Höhe der indivi-

duellen Stressbelastung. 

Dieser bietet die Grundlage zur Verifizierung von Lernschwierigkeiten, evtl. vorhandener Prü-

fungsangst oder vorliegenden Konzentrationsstörungen und Motivationsschwierigkeiten. 

In einem weiteren Schritt werden die körperlichen Abläufe bei Angst erklärt und die geistigen 

Blockaden erörtert. 

Mit Hilfe von Entspannungs- oder Atemübungen, sowie Umdeutungsübungen werden vorhan-

dene Blockaden erkannt und versucht zu beheben, vorausgesetzt es liegen keine manifestier-

ten psychischen Angststörungen vor. Diese sind dem Fachbereich Psychologie zu zuordnen. 

Für die Behandlung der Störung kann beispielsweise an die psychologische Schulberatungs-

stelle verwiesen werden. 

 

4.2.3. Modul “Lernen lernen” 
 

Hierbei geht es um folgende Themen: Das eigene Lernen verbessern, sinnvolle Lern- und Ar-

beitstechniken entwickeln. Das Modul “Lernen lernen” reflektiert individuell die gewohnten Ar-

beits- und Lernweisen und prüft, was davon beibehalten werden kann und was vielleicht ver-

ändert werden sollte. 

 

Folgende Fragen sind zu erörtern: 

➔ Wie arbeitet mein Gedächtnis? 

➔ Was muss ich tun, um das Erlernte leicht zu behalten? 

➔ Wie muss ich meinen Arbeitsplatz zu Hause organisieren, damit ich effektiv arbeiten 

kann? 

➔ Wie muss ich meine Mitschriften anlegen und Unterlagen sortieren, damit ich auch nach 

einiger Zeit (z.B. bei Arbeiten oder Prüfungen) schnell wieder im Bilde bin? 

➔ Wie kann mir ein effektives Zeitmanagement helfen, Termine zu beachten und Stress zu 

vermeiden? 

➔ Welche Lerntechniken und Arbeitsmethoden können noch eingeübt und vertieft wer-

den, um langfristig Lernerfolge zu sichern? 

 

 

 
 



 

 

 

 

 Christoph Obst Schulsozialarbeit am HSBK 

   Stand 09/2022 

   12 

4.2.4. BuT-Beratung 

 

Die Sozialarbeit des Hans-Sachs-Berufskollegs versteht sich als wichtiger Baustein im System 

Schule, um diese für die Schüler*innen zu einem lernfördernden Lebensort zu machen. Es gilt 

Lösungen für Benachteiligungen zu finden, erfolgreiches Lernen für alle Schüler*innen möglich 

zu machen, finanzielle Nachteile auszugleichen und eine Teilhabe am gesellschaftlich-kultu-

rellen Leben zu ermöglichen. Bildung muss ebenso für Jugendliche aus bildungsfernen Schich-

ten wie auch für jene aus Migrationsfamilien zugängig sein, so wie für jede(n) andere(n) auch. 

Die Schulsozialarbeit des Hans-Sachs-Berufskollegs kann mit Hilfe des Bildungs-, und Teilhabe-

pakets hierzu einen wichtigen Beitrag leisten. Damit können z.B. auch diejenigen Schüler*innen 

an Klassenfahrten teilnehmen, ein gemeinsames Mittagessen einnehmen oder Lernförderung 

erhalten, die sich das sonst nicht leisten können. 

 

Schüler*innen mit Anspruch auf Gelder des Bildungs-, und Teilhabepakets (BuT) benötigen eine 

komplexe Beratung und Hilfe beim Beantragen und Einsetzen der Gelder benötigen. Hier ist 

eine extrem niederschwellige Arbeit notwendig, da Familien mit Migrationshintergrund oder 

bildungsferne Familien mit den komplizierten Anträgen und Ämtergängen oft stark überfordert 

sind.  

 

Schüler*innen des Berufskollegs, die am BuT-Paket partizipieren, erhalten Begleitung und Un-

terstützung durch Schulsozialarbeit. Daran anschließend koordiniert der/die Sozialarbeiter*in 

die beantragte Lernförderung, die Gelder des Mittagessens und Gelder von Ausflügen und 

Klassenfahrten, Sozialhilfe oder Elterngeld. 

 

Eine Berechtigung die Gelder in Anspruch zu nehmen haben Schüler*innen, deren Familien 

ALG I + II, Sozialhilfe, Wohngeldzuschuss, Kindergeldzuschuss oder ihren Lebensunterhalt nach 

dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) erhalten, sowie Schüler*innen die einen bestimm-

ten Bafög- Satz nicht überschreiten. Ältere Schüler*innen, die das 25. Lebensjahr noch nicht 

vollendet haben, sind unter oben genannten Kriterien ebenso leistungsberechtigt. Eine weitere 

leicht zugängige Unterstützung kann im Bedarfsfall alternativ auch durch “Aufholen nach 

Corona” beantragt werden. 

 

Die Lernförderung am HSBK basiert in Kooperation mit gelisteten und geprüfte Nachhilfeinsti-

tuten in Oberhausen. Schüler*innen mit einem besonderen Lernbedarf werden durch Lernför-

derer unterstützt, um einen erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Bildungsganges zu erlan-

gen. Dies betrifft am Berufskolleg insbesondere Schüler*innen mit Migrationshintergrund oder 

Schüler*innen aus bildungsärmeren Familien. 

 

4.2.5. Beratungstätigkeit innerhalb des schulinternen Förderkonzepts 

 

Im Selbstlernzentrum der Schule findet an allen Werktagen nachmittags ein Förderunterricht 

statt, mit dem Ziel die Sprachkompetenz in einem remedialen Förderangebot und durch den 

Einsatz von Integrationspatenschaften, die schulischen Leistungen messbar zu erhöhen und 

dadurch die soziale Integration in die Bildungs- und Erwerbsgesellschaft zu unterstützen. Es ist 

zusätzliche Lern- und Unterrichtszeit zu verwenden, ein adaptives Angebot ist nicht möglich. 

 

Die Steigerung der Lebensqualität durch einen respektvollen Umgang und der Wertschätzung 

der kulturellen Vielfalt als Bereicherung ist der gesamten Schule ein wichtiges Anliegen. Durch 

die Umsetzung des Konzeptes soll die bereits ausgeprägte Schulkultur im wertschätzenden und 

https://www.gesetze-im-internet.de/asylblg/BJNR107410993.html
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sensiblen Umgang mit kultureller Vielfalt noch weiter gestärkt werden. Eine Werteorientierung, 

wie bereits erwähnt, zählt zu den Leitprinzipien des Schulprogramms des Hans–Sachs–Berufs-

kollegs (s. Punkt 1. Einleitung).  

 

Diese Tätigkeit ist verschriftlicht wiederzufinden im Konzept für das „Zentrums für integrative 

Bildung“ im Schulprogramm. 

 

Idee, Ziel und Umsetzung: 

 

Die Idee ist es, dass pro Klasse ein Schüler*in mit besonderen Fremdsprachenkenntnissen oder 

als Herkunftssprachler eine Patenschaft übernimmt. Die Vermittlung übernimmt der/die 

Schulsozialarbeiter*in, welche(r) die Schüler*innen auch weiterhin unterstützt und berät. Im 

Klassenraum neben dem Selbstlernzentrum können regelmäßige Beratungsgespräche zwi-

schen den Akteuren stattfinden. Dies wird im folgendem Beispiel dargestellt: 

 
▪ [Ziel] Weiterentwicklung der sprachlichen Kompetenz, Ausbau sozialer Kompetenzen.  

▪ [Zielgruppe] Schüler*innen mit Deutsch als Zweitsprache zusammen mit Schüler*innen 

als Patient*innen mit Deutsch als Muttersprache.  

▪ [Förderangebot] Allen Schüler*innen steht ein PC bzw.  bei Bedarf ein Arbeitsplatz mit 

einer Arbeitsmappe zur Verfügung und/oder die Möglichkeit zur Bearbeitung individu-

eller Aufgaben.  

 

Neben der/dem Schulsozialarbeiter*in stehen zwei Lehrkräfte unterstützend, beratend und 

Hilfe leistend im SLZ zur Verfügung. 

 

4.2.6. Betreuung von Geflüchteten 

 

Eine wesentliche Aufgabe der Sozialarbeiter*innen des Berufskollegs ist es, Geflüchteten ein 

gutes Gelingen zur Aufnahme in die Mehrheitsgesellschaft zu garantieren. Da auch am Hans-

Sachs-Berufskolleg Geflüchtete in den Internationalen Förderklassen (IFK) vornehmlich im 

Spracherwerb Deutsch ausgebildet und auf berufliche Tätigkeiten vorbereitet werden, leistet 

Sozialarbeit hier einen wichtigen Beitrag.  

 

Die Zuständigkeit in diesem Bereich obliegt vornehmlich der MPT-Mitarbeiter*in.  

 

Folgende Eckdaten sollten bei Beginn der Betreuung erfragt werden: 

➔ Gesundheit: Körperl. Voraussetzungen, seelische und psychische Verfassung 

➔ Abschlüsse aus dem Herkunftsland, Vorbildung 

➔ Geleistete Praktika 

➔ Berufliche Fähigkeiten und Neigungen, eigene Vorstellungen und Ziele 

➔ Familienkonstellation/ Lebenssituation  

➔ Persönliche Interessen, z.B. Sport, Musik, Kunst, Theater 
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Die Feststellung geschieht in der Einzelberatung in vertrauensvoller Atmosphäre, da Themen 

wie z.B. Traumata und Vergangenheitsbewältigung oftmals eine Rolle spielen. Bei Bedarf wird 

die Flüchtlingshilfe der AWO oder des evangelischen Kirchenkreises miteingebunden. Auch 

alltägliche Probleme ohne schwerwiegende Beeinträchtigungen stellen oft bereits schon 

große Anforderungen an junge Migrant*innen und verlangen ihnen vieles ab. Eine angepasste 

Tagesstruktur aufzubauen, Behördengänge zu erledigen und sich selbst zu organisieren, da die 

Herkunftsfamilie oft weit weg ist, sind Herausforderungen für die betroffenen Schüler*innen bei 

denen sie Hilfe benötigen. Sie erhalten beispielsweise Unterstützung zur Integration in Fragen 

der Mobilität und zur finanziellen Absicherung (z.B. Bafög, Bankangelegenheiten). 

 

 

Die hier eingreifende Sozialarbeit wird im Folgenden beispielhaft skizziert: 

 

Einen Zugang zu den Schüler*innen erhalten die Sozialarbeiter*innen der Schule durch eine 

feste wöchentliche Betreuungszeit in Gruppen. In dieser Zeit können Gespräche geführt wer-

den und gemeinsame Aktionen, Trainings und Förderungsmaßnahmen stattfinden. 

 

Folgende Aktionen können u.a. angeboten werden:  

➔ der Besuch des BIZ oder der Wahrnehmung einer Berufsberatung 

➔ die Nutzung von Internet und sonst. Medien 

➔ Gespräche mit Expert*innen initiieren (z.B. Verwandte, Freunde, Nachbarn, Unterneh-

mer, Geschäftsleute – jede Gelegenheit nutzen!) 

Folgende Aktionen können unkompliziert spontan in der Schule umgesetzt werden: 

➔ „Kochen als Kommunikation“ – Planung, einkaufen, kochen von gesunder Nahrung 

und gemeinsames Essen  

➔ Amtsgänge, Institutionen kontaktieren 

➔ Hilfestellung bei der Wohnungssuche (z.B. Inserat lesen) 

Als soziale Trainingseinheiten sind beispielsweise folgende Einheiten vorgesehen: 

➔ Sozialtraining, Benimmregel und Verhaltensregel in der deutschen Gesellschaft, Gesell-

schaftsspiele 

➔ Tagesaktuelle Nachrichten erörtern und anschl. Diskussionsrunden 

➔ Berufliche Orientierung  

Unter dem Stichwort “Lernförderung” hält die Sozialarbeit folgende Angebote vor: 

➔ Konzentrationsübung (Zahlenreihen nennen, Gegenstände benennen) 

➔ Entspannungsübung/ Stressabbau (z.B. Phantasiereisen) 
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Ganz wichtig zur Identitätsfindung von Migrant*innen im Übergang ist die Pflege von Brauch-

tum und Tradition, sowie der kulturelle Austausch mit einheimischen Schüler*innen. Sprachli-

cher Austausch ist in der Zusammenführung ein nützlicher und lehrreicher Nebeneffekt. 
 

4.3.  Ausrichtung der Schulsozialarbeit durch Projektplanung, Kurs- und Trainingsangebote 

 

Neben der Beratung, die einen Arbeitsschwerpunkt darstellt, ist die Organisation und Durch-

führung von Projektangeboten ein weiterer Schwerpunkt der Schulsozialarbeit in der Präven-

tion. Im Folgenden nun werden entsprechende Kurse, Projekte und Trainings vorgestellt. 

 

4.3.1. Benimmtraining 

Die Schulsozialarbeit hat in Zusammenarbeit mit einer Krankenkasse ein Benimmtraining für die 

Schule initiiert, da sie dies aus folgenden Gründen für wichtig hält: Neben Kompetenzen wie 

Engagement, Motivation und Auffassungsgabe ist das Verhalten und Benehmen ein wichtiger 

Faktor, der bei einem Praktikum oder am neuen Ausbildungsplatz nicht unterschätzt werden 

sollte. Die Vermittlung von Soft Skills sind sehr wichtig, um u.a. eine Ausbildung zu beginnen. 

40% der Ausbildungsabbrüche resultieren aus nicht vermittelten Soft Skills. 

 

Folgende Fragen werden inhaltlich im Benimmtraining erörtert: 

➔ Wie ist es mit dem Duzen und Siezen? 

➔ Wie verhalte ich mich bei Meetings, Geschäftsessen oder Betriebsfeiern? 

➔ Wo ist mein Handy in dieser Zeit? 

➔ Wie komme ich mit Kolleg*innen ins Gespräch?  

➔ Wie führe ich eigentlich Smalltalk? 

➔ Was mache ich, wenn ich den/die Chef*in auf der Toilette treffe? 

➔ Muss ich Kolleg*innen die Tür aufhalten? 

Diese und weitere Fragen werden im Benimm-Seminar geklärt. Darüber hinaus wird das rich-

tige Verhalten am Telefon thematisiert: 

➔ Wie steige ich in das Gespräch ein? 

➔ Wie spreche ich mein Gegenüber an? 

➔ Wie frage ich nach dem/der richtigen Ansprechpartner*in? 

➔ Wie nehme ich selbst ein Telefonat entgegen und mit welchen Worten verbinde ich zu 

Kolleg*innen? 

➔ Welche Notizen muss ich für einen Rückruf erfragen? 
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Das Benimmtraining ist für Schüler*innen und Auszubildende sehr gut geeignet, die beispiels-

weise persönlichen oder telefonischen Umgang mit Kund*innen haben. Das Seminar findet in 

den Räumlichkeiten der Krankenkasse statt. 

 

4.3.2. Trainingsmodul Gewaltprävention und Zivilcourage 

 

Für ein gemeinsames Miteinander, wie die Schule es in ihren Werte-Richtlinien festgelegt hat, 

hält es die Schulsozialarbeit für wichtig, sich gegen Gewalt und für Zivilcourage zu engagieren. 

Innerhalb des dafür vorgesehenen Moduls "Zivilcourage/ Gewaltprävention" werden zunächst 

charakteristische Orte, z.B. Stadien aufgesucht. Abläufe von gewalttätigen Auseinanderset-

zungen werden beschrieben und mit den Schüler*innen analysiert.  

 

Im Folgenden werden allgemeine Prinzipien (z.B. Besonnenheit, Mut, Empathie) sowie konkrete 

Handlungsweisen (z.B. mit Mehreren agieren, mit dem Opfer Kontakt aufnehmen, Polizei infor-

mieren, räumliche Distanz schaffen etc.) für zivilcouragiertes Verhalten anhand von kurzen Vi-

deoclips vorgestellt und diskutiert. Oberste Leitlinie bleibt neben dem effektiven Einsatz für das 

Opfer auch die Beachtung der eigenen Sicherheit.  

 

Den Hauptteil des Moduls bildet die Umsetzung der Thematik durch die Schüler*innen selbst 

innerhalb eines Rollenspiels. Dieses wird anschließend gemeinsam reflektiert und auf seine Pra-

xistauglichkeit hin überprüft.  

 

4.3.3. Künstlerprojekte im Rahmen des Landesprogramms “Kultur und Schule”  

 

Im Rahmen des Landesprogramms “Kultur und Schule” werden Künstler*innen an die Schule 

eingeladen, Kunstprojekte umzusetzen. Am Hans-Sachs-Berufskolleg finden diese Projektwo-

chen seit 2015, beginnend mit der Ausstellung “Licht ohne Sonne” statt. Je eine Woche im 1. 

und eine Woche im 2. Schulhalbjahr bekommen interessierte Schüler*innen aus ausgewählten 

Klassen des Assistentenbildungsgangs die Möglichkeit, Schule einmal anders zu erleben und 

sich frei künstlerisch zu entfalten.  

Als Beispiel für ein Projekt können Themen und Anregungen aus dem Wohn- oder Schulumfeld 

aufgegriffen werden und die Freizeitgestaltung, Orte, an denen sich Jugendliche gerne oder 

vorwiegend aufhalten, unter die Lupe genommen werden. Diese werden dann fotografisch 

festgehalten und durch beschreibende Texte untermalt. Eine mediale Aufarbeitung der Be-

trachtungen durch die Schüler*innen und einzelne Vorträge bereiten auf die abschließende 

Präsentation vor.  

Die durch die Sozialarbeit begleiteten Projekte bieten Gelegenheit, die Schülerschaft besser 

kennenzulernen. Dadurch können niederschwellig Probleme angesprochen werden und Un-

terstützungsmaßnahmen eingeleitet werden.  

Für die Schüler*innen ergibt sich innerhalb der Projektwochen ein eigener Entfaltungsraum für 

neue Erfahrungen von wertschätzendem Miteinander, Teambildung und gegenseitige Unter-

stützung. Es bilden sich Freundschaften, die das Klassengefüge stärken und jeder Einzelne ent-

deckt Fähigkeiten und Stärken, die zuvor unentdeckt geblieben sind. Dies stärkt das Selbstver-

trauen und die Eigenverantwortung und somit das Gesamtgefüge. 
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4.3.4. Bewerbungstraining 

 

Das Bewerbungstraining ist im Bereich der Schulsozialarbeit angesetzt und Teil des  

Steuerungsgremiums der Landesinitiative „Kein Abschluss ohne Anschluss –Übergang Schule-

Beruf NRW“ (KAoA), in welcher dazu aufgerufen wird, Schüler*innen auch in den aktuell 

schwierigen Zeiten der Corona-Pandemie neben der Ausbildungssuche lebensnahe Praxis-

phasen zu ermöglichen.  Auch Schüler*innen des Beruflichen Gymnasiums sollten in der Ober-

stufe mindestens eine Praxisphase (Schülerbetriebspraktikum) von fünf Tagen durchlaufen, so 

wird empfohlen. 

Zum Bewerbungstraining gehört im Sinne von KAoA eine berufliche Orientierung anhand von 

➔ Potenzialanalysen 

➔ Berufsfelderkundungen 

➔ Praxiskursen 

➔ "KAoA-STAR" - Berufsorientierung für Jugendliche mit Handicaps 

➔ Videos, die wichtige Stationen im Übergang Schule-Beruf erklären 
 

Unterstützend zum schulinternen Bewerbungstraining kommen Angebote der Arbeitsagentu-

ren, wie z.B. die Jobmappe und Ausbildungsberatung in der Schule. 

Jeweils in den Oster- und Herbstferien bieten die Sozialarbeiter*innen des Hans-Sachs-Berufs-

kollegs daher den Schüler*innen der Berufsfachschule der Anlagen B und C ein Bewerbungs-

training an.  

Das Ziel der Berufsfachschule ist das Erlangen eines Haupt- oder mittleren Bildungsabschlusses 

und soll in der Berufsausbildung münden oder zu einem Praktikumsplatz führen. Daher ist es für 

die Schüler*innen wichtig, möglichst viele Bewerbungsunterlagen zu versenden. Ideal ist der 

Zeitpunkt der Herbstferien, aber für diejenigen, die noch unschlüssig sind oder ein Praktikum 

benötigen, sind die Osterferien günstig gelegen. Mit einem persönlichen Besuch in den Klassen 

werden die Schüler*innen geworben und diejenigen, die sich angemeldet haben werden vor 

den Ferien mit einem Schreiben an das Training erinnert. 

 

Folgende Themenbereiche wurden erörtert: 

➔ Erarbeitung eines individuellen Bewerbungsprofils  

➔ eigenständige, zielbewusste und erfolgreiche Eigenpräsentation 

➔ Einüben von Vorstellungsgesprächen  

➔ Assessmentcenter-Vorbereitung 

➔ Erstellen einer Bewerbungsmappe 

➔ Virtuelles Vorstellungsgespräch durch das Team der Malteser, Essen 

➔ Digitale Angebote und Jobrecherchen  

 

 

 

https://www.mags.nrw/potenzialanalyse
https://www.mags.nrw/berufsfelderkundung
https://www.mags.nrw/praxiskurse
https://www.mags.nrw/star
https://www.mags.nrw/keinabschluss-ohneanschluss-videos
https://www.mags.nrw/jobmappe
https://www.mags.nrw/kaoa-digitale-angebote
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5. Einbettung der Schulsozialarbeit im Konzept “Raum der Stille”  
 

Unter dem Stichwort „gesunde Schule“ innerhalb des Konzepts „Raum der Stille“ setzt die 

Schulsozialarbeit des Berufskollegs im Ökohaus Resilienz-Projekte, Workshops, Thementage und 

Pausenangebote um, die in diesem Kapitel beispielhaft vorgestellt werden und hauptsächlich 

in den Tätigkeitsbereich der Regionalstelle Schulsozialarbeit fällt. 

 

 

5.1. Glücksmomente im Raum der Stille 

Raus aus der Schule, rein in die Stille! In diesem Modul, das im Raum der Stille angeboten wird, 

wird der/dem Schüler*in etwas mitgegeben, dass sie/ihn befähigt das Leben selbst in die Hand 

zu nehmen. Vorbereitung auf Glück ist kein Zufall. Haltung und Einstellung zum Leben sind 

wesentliche Einflussfaktoren um Glück zu erfahren. Glück ist daher beeinflußbar, es geht nicht 

um spielen und gewinnen. Sich selbst Erfahren, Identität entwickeln, Begeisterungsfähigkeit 

fördern sind Themen, die in einem angstfreien Raum eine optimistische Lebenseinstellung 

entwickeln lässt. Achtung und Wertschätzung innerhalb der Gruppe und seitens der 

Sozialarbeiter*innen sind Voraussetzung. So lässt sich Gemeinschaft im postiven erfahren, 

Vertrauen in die Gesellschaft entwickeln und persönliches Gelingen erleben. Anhand von 

meditativen Phasen und medial unterstützen musikalischen Phasen werden Glücksmomente 

ausgelöst. 

 

5.2. Gesundes Essen  

 

Workshops zum Thema „gesundes Essen“ – theoretisch und praktisch – können im Ökohaus 

angeboten werden. Referenten können hierzu Vorträge im „Raum der Stille“ halten und in 

der Küche des Hauses entsprechende Speisen zubereiten. Natürlich kann die Nutzung der 

Küche auch im Rahmen von Kulturarbeit für Schüler*innen mit Migrationshintergrund genutzt 

werden oder zur Nahrungszubereitung ganz allgemein. Gutes, gesundes Essen ist 

Voraussetzung für eine gute Aufnahmebereitschaft und Konzentration im Lernverhalten in 

einer gesunden Schule. 

 

5.3. Drogenprävention für eine gesunde Schule 

 

Schulische Suchtvorbeugung ist keine isolierte, drogenspezifische Einzelmaßnahme, sondern 

eine umfassende Aufgabe aller an Schule Beteiligten. Sie ist Teil des Bildungs- und 

Erziehungsauftrages der Schule und außerdem Teil der „gesunden Schule“. Das 

Kompetenzzentrum Suchtberatung Oberhausen hält suchtvorbeugende Angebote in der 

Prävention für Schulen vor, die sich sowohl an Lehrkräfte wie auch an die Schülerschaft richten 

und organisiert Projekttage zusammen mit den Schulsozialarbeiter*innen zur Durchführung im 

Raum der Stille. 

 

In Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit kann beispielsweise das Info-Set-Sucht gebucht 

werden und zur Durchführung von Projekttagen eingebunden werden. Begleitend dazu 

können Dozenten für Vorträge und/oder die Jugendgerichtshilfe, Polizei und 

Selbsthilfegruppen für Aufklärung und  erlebnis-pädagogische Angebote angesprochen 

werden. 
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Ein eindrückliches Angebot der Drogenberatungsstelle ist der „Drogenparcours“ anhand 

dessen man ohne zu konsumieren nachempfinden kann, wie es sich anfühlt im Delirium zu sein. 

Zur Vorbeugung von Spielsucht gibt es u.a. die GLÜXXbox NRW,  eine Materialsammlung für 

die schulische Prävention von Glücksspielsucht. Sie enthält umfangreiche Materialien, mit 

denen Lehrer*innen und andere Multiplikator*innen mit Jugendlichen zum Thema Glücksspiel 

arbeiten können. 

 

 

5.4. In der Pause runter kommen: „Chillen im Stillen“  

 
Ein Pausenzeitangebot wird im „Raum der Stille“ durch die Schulsozialarbeit vorgehalten. Eine 

Chillout-Ecke, freies WiFi und Brettspiele stehen für eine flexible Pause als Alternative zum 

Schulhof, Bero-Center oder Pausenhalle zur Verfügung. Hier gilt: komm runter, sei Du selbst 

durch Besinnung auf das eigene ICH. Es soll mit einem Minimum an Regeln und Kontrolle eine 

möglichst freie Entfaltungsmöglichkeit geboten werden sich mit dem zu beschäftigen, worauf 

der/die Schüler*in gerade Lust hat. Bewertungen von Kommunikationsinhalten und 

Verhaltenweisen sollen innerhalb gesellschaftliche akzeptierter Grenzen keine Rolle spielen. 

Ohne Konformitätsdruck soll dieser Raum Toleranz erfahren lassen. Die oft wertende und 

korrigierende Haltung von Lehrkräften und Aufsichtspersonen soll in dieser Zeit keine Rolle 

spielen, soweit dies anwesende andere Mitschüler*innen nicht beinträchtigt. 

Selbstverständlich gehört in diesem Zusammenhang auch Toleranz und Respekt gegenüber 

anderer Religion dazu und das ungehinderte Ausüben von Gebeten in diesem Rahmen. 

 

Lediglich eine vorherige, taggleiche Anmeldung im Büro des/der Schulsozialarbeiter*in ist zur 

Nutzung dieses Raumes notwendig.  

 
5.5. Stressoren erkennen, Resilienzen bilden - Angebot an Lehrkräfte 

 
Ein Angebot der Schulsozialarbeit, welches sich an Lehrkräfte der Schule richtet, ist die 

Vorbeugung von Burnout-Symptomen.  

 

Das Beratungsangebot beinhaltet die Themenschwerpunkte Stressabbau und 

Resilienzbildung.  Die vertrauliche Beratung im geschützten Raum außerhalb des 

Schulhauptgebäudes bietet die Chance, sich zu öffnen und das ganz individuelle Verhältnis 

„Lehrer*in - Schüler*in“ zu beleuchten und auf Veränderungen der Lebenswirklichkeit 

hinzuwirken, die dem Schutz und der Gesunderhaltung der Lehrkraft zuträglich ist. 

 

5.6. Umsetzung von Sozialkompetenztrainings im Raum der Stille 

 

Das Ökohaus mit dem „Raum der Stille“ bietet hervoragende Möglichkeiten, 

Trainingskonzepte umzusetzen. Es ist immer gut, solche Maßnahmen außerhalb der gewohnten 

Klassenräume umzusetzen, da sich Verhaltensgewohnheiten, Sitznachbarschaften und 

Gruppierungen oft an der gegebenen Räumlichkeit orientieren. Um diese Gewohnheiten 

aufzulösen, bietet sich ein Raumwechsel an. Die ruhige Ausstrahlung des Raums der Stille, 

abseits der Geräusche in den Fluren und Klassen des Hauptgebäudes, stellt eine effektivere 

Arbeit mit den Workshopteilnehmer*innen sicher. 
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5.6.1. Demokratische Wertevermittlung durch die Heroes  

 

Ein gemeinsames Engagement der Schulsozialarbeit und der Heroes ist ein gleichberechtigtes 

Zusammenleben von Männern und Frauen, genderunabhängig und unabhängig vor dem 

kulturellen Hintergrund. 

Die Heroes stehen gegen Unterdrückung im Namen der Ehre und sind in Duisburg ansässig. 

Die Sozialarbeiter*innen binden die Coachs der Heroes in ihre Arbeit mit ein, die zwischen 16 

und 27 Jahren alt sind. Sie sind somit auf Augenhöhe der Schüler*innen und haben damit oft 

einen leichten Zugang zu ihnen. 

Die gewählten Themen umfassen u.a.: 

➔ Rolle des/der Einzelnen 

➔ Gleichberechtigung 

➔ Ehre und Menschenrechte 

➔  Gesellschaftliche Strukturen 

Die Heros setzen sich für eine friedliche und gerechte Gesellschaft ein und sind gegen 

Unterdrückung und Gewalt. 

Es wird gemeinsam mit den Schüler*innen nach Wegen gesucht (z.B. durch Rollenspiele) diese 

Ziele zu erreichen. 

Offen mit den Schüler*innen darüber zu reden, Denkanstöße zu geben und zu diskutieren 

erfordert eine starke Haltung und Mut.  Den idealen Ort für soche Veranstaltungen bietet der 

“Raum der Stille”. 

 

5.6.2. Extremismusvorbeugung durch das Wegweiser-Projekt  

 

Das Wegweiserprojekt der Ruhrwerkstatt richtet sich mit seinen speziell ausgebildeten 

Fachkräften aus dem Bereich der Islamwissenschaften an Jugendliche um aufzuklären und 

Tendenzen zum Extremismus vorzubeugen. Dazu bietet das Team vom Wegweiser Workshops 

zu folgenden Themen an, die gebucht und in den Räumlichkeiten des Ökohauses umgesetzt 

werden können: 

 

➔ Religion – Religiosität –Extremismus 

➔ Djihadisten, Salafisten, Islamisten 

➔ Umgang mit Ausgrenzung, Diskiminierung und Rassismus 

➔ Jugendlichenansprache im Netz 

➔ Antisemitismus in Schule und Gesellschaft 

➔ Sicherer Umgang mit extremistischen Parolen 

➔ Wege in die Radikalisierung 
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➔ Videoanalyse des Spielfilms „Der Himmel wird warten“ 

➔ Videoanalyse des Kurzfilms „Radikal“ 

➔ Spielerische Auseinandersetzung zum Thema Islam 

➔ Workshop zum respektvollen Umgang miteinander 

➔ Anitsemitismus im Islamismus 

➔ Geschlechterspezifische Propaganda und Radikalisierung im Islamismus   

 

5.6.3. Antiaggressionstraining durch die Kompetenzschmiede NRW 

 

Ein weiteres Angebot, welches bei Bedarf im Repertoir der Schulsozialarbeit vorgehalten wird, 

ist das Antiaggressionstraining für Schüler*innen mit Verhaltensauffälligkeiten. In 

Zusammenarbeit mit dem Team der „Kompetenzschmiede NRW“ werden die Schüler*innen 

mit ihrem Verhalten konfrontiert und soziale Kompetenzen anhand der Begriffe Respekt, 

Aufmerksamkeit und Disziplin im RAD erarbeitet(s. Graphik).  Im „Raum der Stille“ kann dieses 

Angebot umgesetzt werden. 

  
 

5.7. Selbstlernzeit im Raum der Stille 

 

Die Selbstlernzeit ist ein präventiv ausgerichtetes Angebot, das sich an die Schüler*innen 

richtet, die einen stillen Raum für Ihre Hausaufgaben suchen und diese selbstverantwortlich 

ausführen. Angesiedelt an einem ruhigen Ort, dem “Raum der Stille” abseits des 

Hauptgebäudes soll es dazu beitragen, möglichst frühzeitig ein fachübergreifendes 

Hilfesystem der Schule zu schaffen. Der Erfolg der Schüler*innen ist das vorrangige Ziel, worauf 

das Projekt auf Selbstorganisation in Punkto Lernen abzielt. Die Beherrschung grundlegender 

Lern- und Arbeitstechniken ist für eine erfolgreiche Schullaufbahn und eine sich evtl. 

anschließende universitäre Ausrichtung gerade im digitalen Zeitalter zunehmend wichtig. Eine 

Chillout-Ecke und Brettspielangebote für flexible Pausen runden das Betreuungsangebot ab.  
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Dieses Angebot kann während der Schulzeit wöchentlich von montags bis donnerstags 

nachmittags genutzt werden.  

 

Einer der Schwerpunkte dabei ist es, die Schüler*innen dazu anzuhalten, die Hausaufgaben in 

der Zeit nach dem Unterricht direkt in der Schule zu erledigen, wenn beispielsweise zuhause 

eine solche Rückzugsmöglichkeit fehlt. Das Angebot trägt dazu bei eine höhere 

Erfolgschancen bei Tests und Klassenarbeiten zu erzielen. Erfolg motiviert zu mehr schulischem 

Engagement und hilft, Fehlzeiten zu verringern. In Anlehnung an das Lernkonzept SOL (Selbst-

Organisiertes-Lernen) zielt die Selbstlernzeit auf eigenverantwortliches Handeln ab und 

verbessert zusätzlich soziale Kompetenzen.  

 

Gleichzeitig gibt diese Zeit den Sozialarbeiter*innen auch Gelegenheit für Gespräche 

jedweder Art um Problemen vorzubeugen und Lösungen zu finden. 

 

Wer selbständig und konzentriert seine Hausaufgaben erledigt und sich gründlich auf seine 

Klassenarbeiten vorbereitet, dem ist schulischer Erfolg garantiert. Hinter der Maßnahme steht 

kein Zwang, jedoch ist auch hier vorbereitend eine gewisse Planung seitens der Schüler*innen 

nötig und damit die Kompetenz „Selbstorganisation“ angesprochen. 

 

Für die Inanspruchnahme des Angebots ist lediglich eine taggleiche Anmeldung ab 8:00 Uhr 

bei den Schulsozialarbeiter*innen unter der Diensthandy-Nr. nötig (Tel. 01575-3492992). 

 

 

 

6.  Das SLZ (SelbstLernZentrum) 
  
Ausgangsbedingung: Mangelnde Begleitung und Unterstützung der Schüler*innen bei Lern-

situationen im häuslichen Umfeld. Nicht vorhandene Medien zur Vorbereitung auf Klausuren, 

Referate und Hausaufgaben. 

 

6.1. Beschreibung des Nutzungskonzepts SLZ 

 

Das Selbstlernzentrum steht den Schüler*innen von Mo-Fr von 7:00 bis 15:00 Uhr betreut zur Ver-

fügung. Es ist ausgestattet mit 24 Hochleistungsrechnern mit Internetzugang und einem Dru-

cker. Sozial benachteiligte Schüler*innen des Kollegs haben hier die Möglichkeit mit Hilfe der 

Medien zu lernen und zu üben. Die Betreuung durch die Schulsozialarbeit bietet eine Grund-

lage zum Beziehungsaufbau zu den Schüler*innen. Es kann individuell auf Fragen eingegan-

gen werden und die Schüler haben die Möglichkeit durch Lerncoaching ihre Lernstrategien zu 

verbessern. Ferner steht die Schulsozialarbeit bei Vorbereitungen auf Einstellungstests und dem 

Verfassen von Bewerbungen zur Seite. Damit soll sozial benachteiligten Schüler*innen, die im 

häuslichen Umfeld weder Hilfe und Unterstützung erfahren noch die Möglichkeit haben mit 

den neuen Medien zu arbeiten und zu lernen, ein Raum zur Verfügung stehen. Durch intensive 

Zusammenarbeiten mit der Schulsozialarbeit haben die Schüler*innen die Möglichkeit auf 

eventuelle Probleme und Sorgen hinzuweisen. Durch die Arbeit im Selbstlernzentrum wird der 

Zugang zur Sozialarbeit immens erleichtert. 
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6.2. Samstagsaufsicht im SLZ 

 

An Samstagen, an denen Nachschreibtermine für Klausuren angesetzt sind, steht auch das SLZ 

den Schüler*innen zur allgemeinen Nutzung zur Verfügung. Für die Aufsicht des Selbstlernzent-

rums sind die Sozialarbeiter*innen der Schule zuständig. Abwechselnd ist entweder Frau Adam 

oder Herr Obst in der Zeit von 09:00 Uhr bis 13:00 Uhr präsent. Der/die diensthabende Sozialar-

beiter*in ist in dieser Zeit Ansprechpartner für die Schüler*innen, kann selbständig Gespräche 

initiieren oder Gruppen leiten. Zusätzlich achtet er/sie auf den ordnungsgemäßen Gebrauch 

der medialen Ausstattung des Selbstlernzentrums und dass diese inhaltlich sinnvoll und äußer-

lich unbeschadet eingesetzt werden. 

 

 

 

 

7. Kooperations- und Netzwerkarbeit 
 

Netzwerkarbeit ist die dritte Säule der Schulsozialarbeit und kennzeichnet sich durch folgende 

Tätigkeiten aus: 

➔ Durch die Mitarbeit bei Schulveranstaltungen und Gremien sowie der Teilnahme an 

Konferenzen. 

➔ Durch den Beratungsaustausch mit Lehrkräften, Schulleitung und Kooperationspart-

nern. 

➔ Bei der Koordination der Hilfsangeboten für die Schule und Familien. 

➔ Durch die Planung spezifischer bedarfsgerechter Angebote. 

➔ Durch die Aufsuche verschiedener Institutionen.  

➔ Durch Mitwirkung in Arbeitskreisen und bei kollegialem Austausch. 

➔ Durch die Teilnahme an Fachtagungen, Fort- und Weiterbildung. 

➔ Durch die Teilnahme an Supervisionen. 
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7.1. Schulinterne Partner, Gremien und Konferenzen 
 

 

 

 
 

 

 

Die Schulsozialarbeiter*innen vom Hans-Sachs-Berufskolleg nehmen an Dienstbesprechungen, 

Lehrer- und Teilkonferenzen in beratender Funktion teil. Auf Wunsch der Lehrkräfte oder be-

troffener Schüler*innen kann in Absprache mit der Schulleitung die Schulsozialarbeit unterstüt-

zend bei Klassenkonferenzen mit eingebunden werden. 

 

 

Auch die Teilnahme an schulinternen Arbeitskreisen und der Steuergruppe ist ein Beitrag der 

Schulsozialarbeit. 

 

Die Schulsozialarbeit ist fest im Schulsystem verankert und in Arbeitskreise integriert. Als Beispiel 

kann hier die Mitwirkung von Schulsozialarbeit im Arbeitskreis “Steuergruppe” genannt werden. 

Die Schaffung und Umsetzung gemeinsamer Erziehungsstandards ist z.B. eine zentrale Frage 

der Steuergruppe, genauso wie wirksame pädagogische Methoden. Solche Fragen werden 

von einem Teil des Kollegiums in Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit im Arbeitskreis dis-

kutiert. 
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7.2. Außerschulische Partner 

 

Die Graphik stellt dar, mit welchen Partnern die Schulsozialarbeiter*innen außerhalb der Schule 

zusammenarbeiten. Unter anderem sind hier aktuell als Kooperationspartner zu nennen: TWBI-

Akademie GmbH in der AsA, Heros Duisburg, Krankenkassen, Druckluft, Place2be, Glüxxit, etc. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
 

(*xy- Platzhalter für viele weitere Institutionen und Personen, mit denen im Bedarfsfall kooperiert wird) 

 

Des Weiteren beteiligt sich die Sozialarbeit der Schule an der Teilnahme am Runden Tisch des 

Stadtteils Lirich und im Jugendhilfeausschuss im öffentl. Teil sowie am Arbeitkreis MEO der 

Schulsozialarbeiter der Städte Mülheim, Essen, Oberhausen und dem Arbeitskreis Schulsozial-

arbeit der Bezirksregierung. 

 

 

 

8. Arbeiten im multiprofessionellen Team (MPT) 

 

Voraussetzung für das gelingende Arbeiten in multiprofessionellen Teams ist die Bereitstellung 

zeitlicher und materieller Ressourcen für Kooperation, Organisation und Etablierung fester Ko-

operationsstrukturen. 

 

Das Multiprofessionelle Team setzt sich aus Lehrkräften der Ausbildungsvorbereitung, 

und Berufsfachschule, Werkstattlehrer*innen und der/des Schulsozialarbeiter(s)*in der MPT-

Stelle zusammen und richtet sich strukturell in einer wöchentlichen Teamsitzung aus, die derzeit 

donnerstags im Zeitraum von 12.40 Uhr bis 13.25 Uhr stattfindet. 

 

In dieser Runde werden Fallbesprechungen und daraus abgeleitet konkrete Maßnahmen zur 

Intervention erörtert. Eine smarte Zielsetzung des Gespräches wird am Ende jeder Sitzung fest-

gelegt. Die Schulsozialarbeiter*innen dienen als Multiplikatoren für die Fachlehrer*innen und 
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Klassenleitungen. Dies dient dazu, strukturiert Vorkommnisse und Fälle zu erkennen und zu re-

flektieren. Durch die zentralen Gespräche im multiprofessionellen Team können die Möglich-

keiten aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet werden. 
 

Aufgabenbereiche des Multiprofessionellen Teams: 

 

➔ Individuelle Förderung im Förderunterricht z.B. mittels der Einheit „Lernen lernen“ und 
dem Modul “Prüfungsangstbewältigung”. 
 

➔ Einzelfallberatung bei schulischen sowie familiären Problemen. 

 

➔ Unterstützung und Sicherstellung von Lern- und Entwicklungsprozessen beim Übergang 
Schule Beruf durch die Funktion der Schulsozialarbeit als Bindeglied zu außerschuli-
schen Partnern und Einrichtungen. 

 
Aufgaben der Schulsozialarbeiter*in im Bereich Integration im Multiprofessionellen Team: 
 

➔ Beratung und biographische Gespräche mit Schüler*innen u.a. hinsichtlich des As-
pekts “Kultur”. 

 
➔ Unterstützung zur finanziellen Absicherung z.B. bei Bankangelegenheiten oder bei An-

trägen für Bildung und Teilhabe, Bundesausbildungsförderung etc. 

 

➔ Begleitung von Schüler*innen bei der Bewältigung einer Tagesstruktur im Alltag, bei Be-
hördengängen und bei der Hilfe zur Selbstorganisation.  

 

➔ Beratung und Vermittlung bei der Bewältigung psychischer und physischer Gewalter-
fahrung wie z.B. Besuch einer externen Veranstaltung zum Thema Zivilcourage. 
 

➔ Kooperation mit Klassenleitungen zwecks Verbesserung des Klassen- und Unterrichtskli-
mas, z.B. durch Theaterworkshops (Essen/Oberhausen), des Besuchs der Stadtbücherei 
und Jugendtreffs sowie Sportvereinen. 
 

➔ Einzelfallgespräche zur Erörterung mit Schüler*innen bei schulischen und außerschuli-
schen Herausforderungen sowie die Erarbeitung individueller Lösungsmöglichkeiten. 

➔ Innerschulische Netzwerkarbeit am Berufskolleg.  

 

➔ Außerschulische Netzwerkarbeit: Jugendamt, Familienhilfe, Flüchtlingshilfe, Ausländer-
amt, Krankenkasse, Polizei, Träger der Berufsvorbereitung, Sozialhilfeträger (z.B. Caritas, 
AWO) sowie der schulpsychologischen Beratungsstelle. 

 

➔ Gesundheitliche Prävention durch Besuch des Sexualpacours der AWO und der aufsu-
chenden Beratung einer sexualpädagogischen Fachkraft in den Klassen. 

 

➔ Kooperation mit Beratungslehrer*innen, dem Jobcenter sowie der Agentur für Arbeit 
und der Trägerlandschaft (z.B. Ruhrwerkstatt, AWO) in punkto Berufsvorbereitung. 
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➔ Erörtern von Benimmregeln und Verhaltensregeln sowie im späteren Verlauf auch in 
Bezug zum Ausbildungsberuf anhand des Benimmtrainings. 
 

➔ Vermittlung von Softskills mit dem Ziel die Ausbildungsreife zu fördern. 

 

➔ Bewerbungstraining, Erstellen von Bewerbungsmappen, Recherchen von Praktikums- 
und Ausbildungsplätzen, kurze Einführung in das Vorstellungsgespräch sowie die Be-
werbung als Herausforderung. 

 

8.1. Individuelle Förderung am Berufskolleg 

 

Konzepte der individuellen Förderung entstehen vor dem Hintergrund, dass heute an Schulen 

vielfältige Anforderungen gestellt werden, die vormals durch andere Institutionen ausgefüllt 

wurden. Gesellschaftliche Ansprüche an die Schule beziehen sich lange schon nicht mehr auf 

die reine „Wissensvermittlung“ – aktuelle Lehrpläne unterscheiden beispielsweise die Kompe-

tenzkategorien „Wissen, Fertigkeiten, Sozialkompetenz und Selbstständigkeit“. Daraus leiten 

sich Dimensionen der „individuellen Förderung“ ab. Ein Aspekt der individuellen Förderung ist 

der Umgang mit Fehlzeiten, da für einen erfolgreichen Abschluss und Anschluss ein regelmäßi-

ger Schulbesuch notwendig ist. 

Maßnahmen, die bei aufkommenden Fehlzeiten zu ergreifen sind: 

 

➔ Begrenzung der Fehlzeiten durch die direkte Ansprache der Schüler*innen.  
➔ Enge Kooperation mit den Klassenlehrer*innen, um Fehlzeiten frühzeitig zu beheben. 
➔ Schüler*innen durch Gespräche mit den Schulsozialarbeiter*innen, Klassenlehrer*in-

nen, Eltern und anderen Erziehungs- und Sorgeberechtigten dazu motivieren, zuverläs-
sig und kontinuierlich am Unterricht teilzunehmen.  

➔ Appell an die Eigenverantwortung der Schüler*innen durch die/den Schulsozialarbei-
ter*in, um einen regelmäßigen Schulbesuch wahrzunehmen. 

 

➔ Smarte Zielsetzungen und angebotene Hilfestellungen unter anderem durch Förderun-
terricht sowie der Anwendung von Modulen zum Thema „Lernen lernen“ oder dem 
Modul „Prüfungsangstbewältigung“  

➔ Zielführende Kommunikation zwischen Eltern, Lehrer*innen, Schulsozialarbeiter*innen, 
Träger und der Jugendhilfe.  

 
 

 

9. Rahmenbedingungen  
 

In diesem Kapitel werden die Arbeitsbedingungen, Voraussetzungen und Stellenkonstruktio-

nen angesprochen. 

 

9.1. Arbeitszeiten 

 

Die Schulsozialarbeiter*innen am Hans-Sachs-Berufskolleg sind in Vollzeit für die Schule tätig 

und täglich in der Kernzeit von 8:00 Uhr bis 15:00 Uhr an Werktagen und von 9:00 Uhr bis 13:00 

Uhr samstags anwesend. Eine Erreichbarkeit in der Ferienzeit wird von den Arbeitskräften der 

Schulsozialarbeit sichergestellt, sofern kein Urlaubsanspruch in dieser Zeit geltend gemacht 

wird.  
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9.2. Stellenkonstruktion 

 

Die in diesem Konzept beschriebenen beiden Schulsozialarbeiterstellen haben zwei verschie-

dene Finanzierungsgrundlagen. Eine Regionalstelle der Stadt Oberhausen wird durch die AWO 

Oberhausen in Trägerfunktion besetzt und finanziert. Die andere Stelle wird durch das Land 

NRW im Landesprogramms “Multiprofessionelle Teams” ausgeführt und finanziert. 

 

9.3. Räumliche und sachbezogene Ausstattung 

 
Den Schulsozialarbeiter*innen steht je ein Büro mit folgender Ausstattung zur Verfügung: 

➔ Schreibtisch und Bürostuhl 

➔ Aktenschrank (abschließbar) 

➔ Telefon, Diensthandy 

➔ Laptop & Drucker  

➔ Beratungs- und Gesprächsraum innerhalb der Büros 

➔ die Möglichkeit der Nutzung schulinterner Räume (Selbstlernzentrum, Ökohaus, Aula, 

Schulhof etc.)  

 
9.4. Qualitätsmerkmale 

 

Gemäß dem Runderlass des Kultusministeriums setzt jede Schule Schwerpunkte innerhalb des 

Aufgabenkatalogs. Verschiedene Faktoren bestimmen diese inhaltlichen Varianten: 

 

 

➔ Spezielle Qualifikationen und Stärken der Schulsozialarbeiter*innen 

➔ Das Profil der Schule 

➔ Aktuelle Bedarfe der Schülerschaft 

➔ Rahmenvorgaben der Anstellungsträger  

➔ Rahmenvorgaben des Landers innerhalb des Programms Multiprofessionelle Teams 

➔ Krisenintervention im Tagesgeschehen 

 

Schulsozialarbeit*innen müssen sich am spezifischen Bedarf des Hans-Sachs-Berufskollegs aus-

richten. Ein pauschalisierter festgeschriebener Aufgabenkatalog wird der Unterschiedlichkeit 

und der geforderten Flexibilität nicht gerecht. Vielmehr muss in regelmäßigen Abständen die 

Schwerpunktsetzung untersucht und dem Bedarf angepasst werden. Die Kernleistungen “Be-

ratung und Projektarbeit” in den Bereichen Prävention und Interventionen, sowie Kriseninter-

vention bilden die Basis der Schulsozialarbeit. 
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9.5. Elemente der Qualitätskritierien/ Weiterentwicklung 
 

Die Qualität von Schulsozialarbeit wird garantiert durch: 

 

➔ Fachkräfte für Schulsozialarbeit  

➔ Regelmäßige kollegiale Fallberatung 

➔ Fort- und Weiterbildung 

➔ Regelmäßiger Austausch mit Lehrer*inen (intern)  

➔ Regelmäßiger Austausch mit Kolleg*innen anderer Berufskollegs (extern) 

➔ Angemessene Ausstattung der Räume 

➔ Budget für Projektarbeit 

➔ Dokumentation 

 

Evaluation ist ein Qualitätsmerkmal, das durch folgende Kriterien sichergestellt wird: 

➔ Erstellung eines Arbeitsberichtes über die Angebote und Projekte des jeweils aktuellen 

Schuljahres  

➔ Regelmäßiger Austausch der Sozialarbeit in Konferenzen und Teams 

➔ Statistik über die Quantität der Beratungsgespräche 

➔ Anonyme Schülerfragebogen anhand eines Feedbackformulars 

➔ Führung eines BuT-Beratungsordners 

➔ Abstimmung zwischen Schulleitung, Schulgremien und Schulsozialarbeit  

 

Die Tätigkeit der Schulsozialarbeit wird jährlich durch die Koordinierungsstelle des Schulamts 

und des Trägers „AWO Kreisverband Oberhausen e.V.“ evaluiert.  

 

9.6. Qualitätsmerkmal “Arbeitsteilung im Team” 

 

Der Regionalstelle Schulsozialarbeit sind keine einschränkenden Arbeitsinhalte vorgegeben 

und ist für das gesamte Schülerklientel des Berufskolleg in allen Belangen Ansprechpartner. Da 

die MPT-Stelle sehr eng an die Ausbildungsvorbereitung angebunden, ist aufgrund der kon-

zeptionellen Vorgaben des Landes NRW richtet sie sich in ihrer Hilfestellung vorzugsweise an 

Geflüchteten und Schüler*innen der AV bzw. Berufsfachschule aus.  

 

Eine sinnvolle Aufteilung der Arbeitstätigkeit vermeidet Doppelberatungen, wobei der Wunsch 

der Schülerschaft nach bestimmten Gesprächspartner*innen innerhalb der Schulsozialarbei-

ter*innen aus Gründen der Vertraulichkeit vorrangig berücksichtigt wird. Schulsozialarbeit ist 

Beziehungsarbeit, wobei Vertrauen eine wesentliche Rolle spielt für die Qualität der Arbeit. 
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Zuständigkeitsbereich MPT-Stelle: 

Ausbildungsvorbereitung 

Internationale Förderklassen IFK11 + 12, IFU, FFM 

Berufsfachschule (einjährig): BFG1 +2, BFB 1 + 2, BFE 2 

 

Zuständigkeitbereich Regionalstelle: 

Klassen der Maßnahmenträger: JZ13, JZ17, JR11,  

Berufsfachschule (einjährig): BFM 1 + 2, BFN 1, BFF 2 

Assitentenbildungsgänge 

 

 

 

10. Ansprechpartner/ Kontaktdaten 
 

Hans-Sachs-Berufskolleg   Schülersekretariat 

Am Förderturm 5    Fr. Gambino 

46049 Oberhausen    Fr. Cordes 

 

Schulleitung: Herr Bücker   Öffnungszeiten:  

Sekretariat: Frau Gutt   Mo.-Fr. 8:00 bis 14:00 Uhr 

Telefon: 0208 – 82341 40   Telefon: 0208 – 82314 0 

Telefax: 0208 – 82341 10   E-Mail: sekretariat@hsbkob.de 

E-Mail: sekretariat@hsbkob.de 

 

Regionalstelle der Stadt Oberhausen MPT-Stelle des Landes NRW 

Schulsozialarbeit AWO    Schulsozialarbeit  

Herr Obst     Frau Adam 

Büro: 0208 – 82341 50   Büro: 0208 – 82341 39 

Handy: 0157 - 53492992   

E-Mail: obst@hsbkob.de   E-Mail: adam@hsbkob.de 

 

Ansprechpartner AWO   Ansprechpartner Land NRW 

Bereichsleiterin Ganztag /    Personalrat für Berufskollegs   

Schulsozialarbeit Sek I / Sek II  Bezirksregierung Düsseldorf 

Frau Pyschny     Dezernat 47.7/ Frau Küppers 

Essener Straße 59    Am Bonneshof 35 

46047 Oberhausen    40474 Düsseldorf 

Tel.: 0208 – 30268240   Tel.: 0211 –475 4383 

E-Mail: apyschny@awo-oberhausen.de Fax: 0211 475-5974 

E-Mail: melanie.kueppers@brd.nrw.de 

 

 

 

 

mailto:apyschny@awo-oberhausen.de

